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Ueber die Streikklauſel ſchreibt die miniſterielle „Berl.
Corr.“ Folgendes „Seit längerer Zeit macht ſich, namentlich
in den betheiligten Kreiſen des Baugewerbes, eine lebhafte
Agitation geltend, welche im Intereſſe der betheiligten Unter
nehmer und Lieferanten die ſogenannte Streikklauſel in die all
geineinen vertraglichen Bedingungen für Bauten und Lieferungen
eingefügt wiſſen will. Die bezüglichen Wünſche haben den
Gegenſtand von Berathungen zwiſchen den betheiligten
Centralbehörden des Reiches und Preußens gebildet,
deren Ergebniß nunmehr bekannt wird. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten erklärt es in einem neuerlichen Erlaſſe
an den Vorſtand der Baugeſchäfte Berlins für nicht mit den
ſtaatlichen Jntereſſen vereinbar, in der beantragten Allgemeinheit
den Beſtrebungen Rechnung zu tragen und ein für alle Mal die
Aufnahme der Streikklauſel in die von den unterſtellten Be
hörden abzuſchließenden Verträge anzuordnen. Der Miniſter
behält ſich vielmehr vor, von Fall zu Fall darüber Entſcheidung zu
treffen, inwieweit der Ausſtand der Arbeitnehmer oder die Sperre
der Arbeitgeber gerechtfertigten Anlaß bieten, den Unternehmer
von vertraglichen Verpflichtungen zu entbinden, ihm eine Friſt
oerlängerung zuzugeſtehen oder die verwirkte Konventionalſtrafe
nachzulaſſen. Den Behörden wird jedoch, wie der Erlaß weiter
mittheilt, aus vorliegender Veranlaſſung eine Anordnung zu
gehen, an der ſeitherigen Praxis feſtzuhalten und den durch
unverſchuldete Arbeitskämpfe hervorgerufenen beſonderen Ver-
hältniſſen bei Beurtheilung der dem Unternehmer obliegenden
Verpflichtungen in gleich wohlwollender Weiſe ausreichend
Rechnung zu tragen, wie dies ſeither geſchehen iſt.“ Man
kann ſich mit dieſen Ausführungen, die eine doch nicht
unbedeutende Härte gegen die Arbeitgeber involviren, nicht in
allen Beziehungen einverſtanden erklären. Wir kommen gelegent
lich darauf zurück.

Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen am Dienstag
nach der Frühſtückstafel eine Ausfahrt durch den Thiergarten
und beſuchten bei dieſer das Atelier des Profeſſors Karl Begas.
Jm Laufe des ſpäteren Nachmittags erledigte der Kaiſer Re
gierungsangelegenheiten und beſuchte Abends die Vorſtellung
im Schauſpielhauſe, wo auch die Abendtafel ſtattfand. Geſtern
Morgen unternahm er einen längeren Spaziergang im Thier-
garten, hörte darauf den Vortrag des Reichskanzlers Grafen
v. Bülow im Auswärkigen Amt und dann im Schloß den des
Hausminiſters v. Wedel und des Chefs des Civilkabinets Wirkl.
Geh. Raths Dr. v. Lucanus. Zur Frühſtückstafel war Legations-
rath Frhr. v. Grieſinger geladen.

Zum Bau einer mehrklaſſigen katholiſchen Söhule in
Niepruszewo bei Buk ſchenkle der Kaiſer 30000 Mark.

Jn einzelnen Kreiſen wird'die vom Staatsſekretär des Reichs
Marine-Amts in der bekannten MülleruldaAffaire ab
gegebene Erklärung ſo ausgelegt, als ob das Verſchulden des
in Frage kommenden Beamten bereits erwieſen ſei. Daß
dies nicht ſo iſt, geht daraus hervor, daß zunächſt nur Er-
hebungen im Wege des Disziplinarverfahrens
eingeleitet ſind. Der e desſelben iſt, einmal dem Beamten
Gelegenheit zu geben, ſich zur Sache zu äußern, dann aber
und hierauf kommt es weſentlich an den Sachverbalt
aufzuklären und. den noch keineswegs feſtſtehenden Wort-
laut der angeblichen Aeußerung durch Vernehmung der be-
theiligten Perſonen zu ermitteln.

Der Geh. Admiralitätsrath Koch, gegen den das Dis
ziplinarverfahren eingeleitet worden iſt, gehört der Etats-
abtheilung des Reichsmarineamts als Dezernent
an. RNeuerdings zeichnet Geh. Rath Koch auch als verantwortlicher
Redakteur der von dem Nachrichtenbureau des Reichsmarineamts
herausgegebenen „Marine-Rundſchau“. Jn ſeiner Eigenſchaft
als Dezernent der Etatsabtheilung nahm er in den letzten Jahren an
den Budgetkommiſſionsberathungen über die Flottengeſetze von 1897
und 1900 und über den Marineetat regelmäßig Theil.

Die deutſche Regierung hat auf Erſuchen der
niederländiſchen Regierung den deutſchen Konſul in Lourengo
Marquez telegraphiſch mit der Wahrnehmung der nieder
ländiſchen Intereſſen beauftragt.

Dentſchland und Kreta. Die „Neue Fr. Pr.“ be
richtet: Prinz Georg von Griechenland habe in
Berlin ſondiren laſſen, ob ſein Beſuch in Angelegenheit der
Kretafrage genehm ſei der Prinz habe hierbei den Beſcheid
erhalten, daß man in Berlin nicht geneigt ſei, irgend
welche möglicherweiſe den Frieden gefährdende Aenderungen im
Orient eintreten zu laſſen. Wie wir hören, hat in Berlin
ſeitens des Prinzen keinerlei Sondirung ſtattgefunden,
das Berliner Kabinet hat daher auch keinen Anlaß gehabt, zu
en Beſtrebungen des Prinzen in der angedeuteten Weiſe

Stellung zu nehm

Ter

Jm Reichstage iſt auch geſtern die erſte Berathung
des Etats nicht zu Ende geführt worden, ſodaß ſie am
heutigen Donnerstag noch fortgeſetzt werden muß. Auf alle
Fälle wird indeß ſofort nach Schluß der EtatsBerathungen,
ohne daß andere Gegenſtände auf die Tagesordnung geſetzt
werden, in die Weihnachtsferien eingetreten werden. Die-
ſelben ſollen bekanntlich bis zum 9. Januar 1901 dauern.

Im Reichstage iſt geſtern das zweite Verzeichniß der ein
u Petitionen zur Vertheilung gelangt.

Reichstage iſt der Schlußbericht über die
Thätigkeit der Malarigexpedition des Geh. Med.Raths
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cher Courter

ttheilingen,

Donnerstag, 13. Dezember 1900.
gweimal, Gratis Sellagen: Halleh

wärtigen

frage über. Das

weite Ausgabe

Prof. Dr. Koch an die Mitglieder des Hauſes zur Vertheilung
gelangt. Derſelbe iſt von der Kolonialabtheilung des Aus

mis zur s r übergeben worden. Dem
Berichte entnehmen wir folgende Stellen

Die Heimreiſe wurde am 6. Auguſt d. J. von Herbertshöhe
(Neuguinea) aus angetreten. Die vom Norddeutschen Lioyd neu
eingerichtete Dampferiinie, welche von Sydney über NeuGuinea nach
Hongkong geht und die Karolinen und Marianen berührt, bot die
Gelegenheit, dieſe Jnſein zu beſuchen und, ſoweit es der kurze Aufenthalt
geſtattete, einen Einblick in die ſanitären Verhältniſſe derſelben zu
gewinnen. Weſentlich aus dieſem Grunde wählte ich dieſe Linie
zur Heimreiſe und konnte am 12. und 13. Auguſt auf Ponape und

7. Auguſt auf Saipan Unterſuchungen anſiellen, bei welchem
mir der iegierungsarzt Herr Dr. Girſthner behilflich war. Auf
Ponape, und zwar nicht allein an dem Regierunasſitz Colonia,
ſondern auch aus ſechs anderen Ortſchaften wurden 79 Kinder auf
Mala ia unterſucht, doch wurden bei keinem die charakteriſtiſchen
Merkmale dieſer Krankheit nachgewieſen. Daraus ließ ſich mit Sicher
heit ſchließen, daß dieſe Jnſel frei von Malaria iſt. Dasſelbe Reſultat
ergeben die Unterſuchungen auf der Jnſel Saipan. Sodann hebt der
Bericht das ſo häufig vorkommende Auftreten der Framböſia oder
Haws (einer bösartigen Hautkrankheit) auf den Südſeeinſeln hervor.
So fanden ſich z. B. im Bismarck Archipel Ortſchaften, in denen
faſt ſämmtliche Kinder damit dehaftet waren. Es wird der Wunſch
ausgeſprochen, daß ein Spezialiſt für Hautkrankheiten zur näheren
Unterſuchung dieſer Krankheit nach Deutſch Neu Guinea geſandt
würde. Auf der Heimreiſe wurde in Suez die Fahrt für kurze
Zeit unterbrochen, um üder die widerſprechenden Angaben bezüglich
der Malariaverhältniſſe dieſes Landes Aufſchluß zu erhalten. Es
wurden in Alexandria mehrere Fälle von Malaria feſtgeſtellt und
echte Herde von Malarig bei Kairo und weſtlich vom Nildelta nach
gewieſen. Zum Schluſſe ſpricht der Bericht von den Malaria
verhältniſſen in Deutſchland und konſtatirt, daß die
Malatig überall in ſchnellem Räückgange begriffen iſt, in den Marſch
ändern an der Nordſeeküſte kommt ſie nur noch in verſtreuten
Fällen vor.

Deutſcher Reichstag.
18. Sitzung am 12. Dezember, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: Graf von Poſadowsky,
v. Goßler, Frhr. v. Thielmann, Frhr. v. Richthofen.

Die erſte Berathung des Etats wird fortgeſetzt.
Abg. Rickert (freiſ. Vag.): Der Schatzſekretär hat zum

erſten Male mit Unbehagen von einem ungünſtigen Etat ge
ſprochen. Wer aber ſchon Jahrzehnte hindurch Etats durch
gearbeitet hat, auf den machen bei einer vereinzelten Erſcheinung
o düſtere Prophezeiungen keinen Eindruck. Der Etat balancirt:

allerdings init einer Anleihe, die Anleihen hatten wir aber
auch jedes Jahr. Ohne mich bei Einzelheiten nicht beim
Militäretat aufzuhalten, möchte ich nur die durch die Preſſe r

ie mirNachricht von der Beſchaffung neuer Gewehre berühren.
verſichert wird, iſt an dieſer Nachricht nichts wahr ich wäre dem
Herrn Kriegsminiſter ſehr dankbar, wenn er dies beſtätigte. Nun
ruft man nach Sparſamkeit. Aber wo wollen Sie denn ſparen
Beim Militäretat geht es nicht hier wird übrigens auch ſo ſparſam
wie nur möglich gewirthſchaftet. Beim Marineetat auch nicht. Da
bildet das Flottengeſetz die Grenze. Bedenklicher iſt es mit den An
leihen, beſonders im Hinblick auf die Chingexpedition aber auch
hier iſt Beſorgniß unnöthig. Deutſchland iſt ein großer Staat, der
ſich gewiſſen großen Aufgaben nicht entziehen darf. Unſere
Steuerkraft iſt noch lange nicht erſchöpft. Vorläufig iſt die
Erhöhung der Matrikularbeiträge der einzige Weg zur Er-
ziehung der Einzelſtaaten zur Sparſamkeit. Jn den agrariſchen
Verſammlungen der Provinz geht es ſehr bunt her, da wird „zum
Herzbrechen“ geklagt und Befreiung von Steuern verlangt. Jetzt
kommt die Erneuerung der Handelsverträge, die für Deutſchland ſo
wichtig ſind. Rußland kennt unſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe
und handelt danach, die Geheimnißkrämerei nützt hierbei nichts.
Mit den Handelsverträgen hat ſich unſere Induſtrie gehoben, unſere
Auswanderung iſt bedeutend zurückgegangen. Nur ein ganz kleinerTheil der Landwirthe hat Sutereſſ an den Getreidezöllen, die

Agrarier bilden einen verſchwindenden Theil der Bevölkerung und
ihnen zu Liebe können wir keinen Brodwucher betreiben. Statt die
Schulden zu bezahlen, wollen die Agrarier ſie auf Andere wälzen.
Von der Verſchuldungsgrenze hört man nichts mehr. (Zwiſchen
ruf des Abg. Oertel.) Redner geht dann zur Burxen-

deutſche Volk hegt große Sympathien
für Präſident Krüger und ſein Volk, die Politik
des Grafen Bülow iſt aber nur zu billigen. Agrariſche Blätter werfen
freilich der Regierung vor, daß fie den ſüdafrikaniſchen Krieg ver
ſchuldet und aus Angſt vor England den Präſidenten nicht empfangen
habe. Der Reichskanzler konnte deutſche Kraft und deutſches Blut
nicht ſür die Buren einſetzen nachdem ſie auf die Warnungen nicht
gehört! (Sehr richtig Graf Bülow hat ganz recht, daß er für
Frankreich nicht die Kaſtanien aus dem Feuer holen wollte. Nüchterne
Stimmen im Auslande ſprechen ſich ebenſo aus. Sollen wir uns
mit England dauernd verfeinden Auch Fürſt Bismarck hat ſtets
eine gute Freundſchaft mit England gehalten. Jch würde es für
einen großen Fehler halten, wenn der Reichstag in dieſer ſchwierigen
Frage den Reichskanzler verließe. Die Majorität des Volkes wird
W ar ſeiner Seite ſein bei der Erneuerung der Handelsverträge.

eifall.
Kriegsminiſter v. Goßler Der Abg. Rickert hat die Güke ge

habt, zu verſichern, daß die Leichtgläubigkeit eine ganz unglaubliche
ſei. s mag ja ſein, aber ich hätte doch nicht für inöglich gehalten,
daß Gerüchte über Umbewaffnung von Artillerie und Infanterie hier
in dem hohen S geglaubt werden würden. Der Abg. Bebel hat
allerdings eine Notiz im „Vorwärts“ erwähnt, daß bereits eine theil-
weiſe Umbewaffnung bei dem 19. Armeekorps eingetreten ſei. Solche
Nachrichten pflegen in der Regel vor der Etatrede des Abg. Bebel im
„Vorwärts“ zu erſcheinen. (Heiterkeit.) Was ich Thatſächliches über
das neue Gewehr anzuführen habe, iſt Folgendes Es war in einer
Zeitung die Rede von einem neuen ffkandinaviſchen Gewehr
mit automatiſcher Ladung. Um uns auf dem Laufen-
den zu halten, hat die Verwaltung ſich demüht,
ein ſolches Gewehr zu erhalten. Der Erfinder hat zugeſagt, ein
ſolches zu ſenden. Bis heutigen u iſt es noch nicht J
(Hört! bört Wie da von einer Umbewaffnung die Rede ſein ſoll,
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begreife ich nicht. Was die Umbewaffnung der Artillerie ane ſo ſind neue Geſchütze von den beiden Fabriken von Krupp
und Ehrhardt angeboten worden, bei denen es ſich um eine Vor
richtung zur Hemmung des Rücklaufs handelt. Wir haben beide
Fabriken angewieſen, derartige Proben vorzunehmen. Bisher ſind
dieſe Geſchütze noch nicht eingetroffen (Große Heiterkeit.) Was dann
die geſtern vom Abg. Liebcrmann von Sonnenberg vorgebrachte
Klage wegen eines alten Kriegers betraf, ſo konnte man den Eindruck

ewinnen, als ſei das Wort des alten Kaiſers nicht gehalten worden.
as iſt nicht der Fall. Der Mann bekam das MiſitärEhrenzeichen

F. Kl., das Eiſerne Kreuz II. Kl. Jetzt bezieht der Mann eine
Penſion von rund 2000 Mark. (Hört! Beifall.) ß

Abg. v. Glebocki (Pole) beſpricht die Wahlkämpfe in Meſeritz
Bomſt und volemiſtrt gegen den Abg. Dr. Sattler. Der Erzbiſchof
v. Stablewski habe eine ſehr korrekte Haltung beobachtet und ſeine
Machtbefugniſſe nicht überſchritten. Wenn der Probſt v. Kreſinski
ſich öffentlich auf die Zuſtimmung der kirchlichen Oberen berief, war
es Pflicht des Erzbiſchofs, ihn zu rektifiziren. Reichskanzler Graf
Bülow erſcheint im Saale.) Der Erzbiſchof wollte nur die Wahl
freiheit ſchützen, das gehi auch aus ſeinem Rundſchreiben hervor.
Herr Dr. Saitler hat die Anklagen gegen den Erzbiſchof an den
Haaren herbeigezogen.

Präſident Graf Valleſtrem: Jch bitte, einem Abgeordneten
nicht ſolche Motive zu unterlegen.

Abg. v. Glebocki: Herr Sattler hat ohne Veranlaſſung die
Polendebatte, und zwar in ungeſchickter Weiſe angefangen. Es wari e der Tribüne dieſes Hauſes, hier den Erzbiſchof anzu

reifen.s Präſident Graf Balleſtrem Herr Adgeordneter, Jhnen ſteht
nicht das Recht zu, zu ſagen, ein Abgeordneter habe die Tribüne
mißbraucht. (Beifall.) Das ſleht nur mir zu.

Abg. Graf v. Schwerin -Löwitz (konſ.): Nach den Aus-
führungen des Abg. Rickert halte ich es bei der großen Bedeutung
der Landwirthſchaft für die Entwickelung des Neiches für notvwendig,
hier auch Einiges zur Frage der landwirthſchaftlichen Zölle beizu
tragen. Jch hallte es angeſichts der Jntereſſengegenſätze
zwiſchen den verſchiedenen Erwerbszweigen für geboten, daß
bei dem Kampfe mit dem Auslande die verſchiedenen Intereſſen
gruppen zuſammengehen müſſen, und daß dieſes Zuſammengehen
auch bei der Vorbereitung des neuen Zolltarifs und der neuen
Handelsverträge zum Ausdruck kommen muß. Es handelt ſich hier
um gemeinſame Arbeit bei rig Aufgaben. Dieſem Eindruckhat ſo auch der wirthſchaftliche Ausſchuß nicht verſchließen können.

Ruf allen Seiten macht ſich die Erkenntniß geltend, daß die Gegen
ſätze gemildert werden müſſen. Die große Bedeutung der
deutſchen Landwirthſchaft iſt bereits von dem Adg. Grafen Limburg-
Stirum hervorgehoben worden er hat vazu werthvolle ſtatiſtiſche
Zahlen vorgeführt, die bis heute nicht wideriegt ſind. Unſtreitig ift
der volkswirthſchaftliche Werth der landwirthſchaftlichen gegenüber der
induſtriellen Produktion ein höherer. In dieſer Beziehung bat ſich
der Abg. Rickert bei ſeiner Berechnuug der nationalen Produktion
ſehr geirrt. Von einer richtigen Verzinſung der landwirthſchafilichen
Kapitalien iſt ſchon längſt nicht mehr die Nede. Es muß daher
unbedingt durch Erhöhung der landwirthbſchaft
lichen Zölle etwas geſchehen Ta nach den bisherigen
Erfahrungen das Ausland den Zoll trägt, ſo iſt eine
Vertheuerun ausgeſchloſſen. Wir beabfſichtigen
auch gar keine Vertheuerung; wir wollen nur die
Preiſe der beiden Jahrzehnte von 1870 bis1890 wiederherſtellen. Jn den letzten zehn Jahren
ſind dieſe Preiſe erheblich heruntergegangen, wovei noch erſchwerend
ins Gewicht fällt, daß in ver Zwiſchenzeit die Arbeitslöhne erheblich
geſtiegen ſind. Unſere Forderung iſt deshalb nicht unbillig; ſie iſt
beſcheiden. Ein Vergleich mit dem Steigen der Kohlenpreiſe, den
der Abg. Pachnicke neulich verſucht hat, iſt unzutreffend denn
die Kohlenpreiſe ſind geſtiegen, die Getreide
vreiſe dagegen geſunken. Wir würden am liebſten auf
jeglichen ſtagtlichen Schutz verzichten aber die Landwirihſchaft iſt
nicht in der günſtigen Lage, den Schutz entbehren zu können. Der
Redner, welcher in der zweiten Hälſte ſeiner Rede leider nur ſehr
ſchwer verſtändlich iſt, führt weiter aus, daß das monarchiſche
Regiment weſentlich mit von dem Gedeihen der Laudwirthſchaft ab
hänge. Er hofft, daß wir uns wirthſchaftlich möglichſt vom Auslande
unabhängig machen, und daß ſich Induſtrie und Landwirlhſchaft auf
der Grundlage eines Maximal- und Minimaltarifs verſtändigen
möchten. (Leshafter Beifall rechts.)

Abg. Dr. Haſſe (nat.-liv.) (vom Hauſe mit großer Bewegung
empfangen): Jch kann dem Abg. Richter nicht den Spaß machen,
geſtiefelt und geſpornt in die Arena zu reiten. Jch finde die
Transvaal Angelegenheit gar nicht ſpaßhoft. Die Darſtellungen von
dem Vorgange der Ueberreichung der Adreſſe des Alldeutſchen Ver
bandes an den Präſidenten Krüger in der „Köln. Zig.“ ſind irrig
geweſen und haben wohl abſichtlich irreführen ſollen. Uebrigens iſt
es merkwürdig, daß der Reichskanzler die es welterwendiſche Blatt,
das jetzt auch der De Beers Company die Spalten öſfnet, noch immer
für offiziöſe Artikel zu benutzen ſcheint. Der All deutſche Verband
hätte die Adreſſe am liebſten in Berlin überreicht mere Schuld war
es nicht, daß ich habe ins Ausiand gehen müſſen. Tie wenigen
Worte, die ich an den Präſidenten zu richten die Chre baue, haben
damit begonnen, daß ich ſegte: Nicht im Namen des
amilichen Deutſchland, ſondern im Naen des Abldeutſchen
Verbandes und getragen von den Symperhien oes deutſchen Volkes
(Sehr richtigſß)! Das waud wir von der Preſſe und
dem größten Theile der Vorredntr beſtätigt. Jch glaube,
daß uns die glänzende Rerberik des Reichskanzlers über
die Schwächen ſeiner Politik noch oft hinweg äuſchen wird. So
war es vorgeſtern, wo er ſehr viel rich ige Sätze ausfprach. Iſt von
uns eine richtige Neutralität gehalten werden nur zu Gunßen der
Engländer und zu Ungunſten der Buren Die deutſchen
Empfindungen ſind hierbei oft verletzt worden. Mon waft uns vor,
wir wollen hetzen zum Krieg gegen England dafür iſt kein Beweis
erbracht; wir wollen nur gleiche Vehandiung ſeitens Englands
und gleiche Behandlung Krügers wie im Haag. In England herrſcht
nöch immer die Anſchauung, daß man uns Manches zu bieten wagt,
was man Anderen nicht bietet. Die „Times“ meldete zuerſt, daß
Krüger nicht in Berlin empfangen werden würde. Es ſcheinen doch
Beziehungen zwiſchen der Wilhelmſtraße und dem Weltplatz zu be
ſtehen. i den letzten Verträgen mit England ſind wir faſt ſtets
über das Ohr gehauen worden, auch beim engliſch- deutſchen Ab
kommen über China über das Yangtſe- Abkommen verlauten ſender-
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bare Stimmen. Cine andere Behandlling des Präſidenten Krüger
würde unſere feierlichen und korrekten Beziehungen zu England nicht

Laſchü.lert haben. England befindet ſich jetzt in einem Schwaächezuſtand.
Die lezten Ereigniſſe werden überall als Konnivenz gegen England aufge
faßt. Auch ich bin der Anſicht, daß der glänzendſte Ehwjang Krüger in
Berlin ihm nichts genüet hätle, aber uns würde er genützt haben wir
konnten dieſem alten Herrn hier die Hand drücken, ebenſo wie wir die ver

oldete, aber doch ſchmutzige Hand des Cecil Rhodes gedrückt haben.
ie Buren ſind uns zu keinem Dank vervflichtet, wohl aber ſind

wir ihnen Dank ſchuldig. Sie ſichern durch ihre Kämpfe unſeren
ſüvafrikaniſchen Beſitz, ſe haben uns zu Samoa verholfen. Es
handelt ſich um die Zukunft Südafrikas, in die ich nicht ſo roſig
fehe wie der Reichskanzler. Die wichtigſte Frage iſt die Siedelungs
frage, für die inſere Bureaukratie kein Intereſſe hat. Man hat oft
verſudt, des Ausland durch weitgehende Liebenswürdigkeiten zu ge
winnen und nun jollen alle Sympathien durch einen Federſtrich ver
nichtet werden In Köln wurde Präſident Krüger mit Begeiſterung von
den Volksmaſſen ewpfangen, wie ſie noch keinem König zu Theil
würde. Die Brutalitäten gegen Deutſche in Südafrika haben noch
keine Sühne gefunden gerade die Deutſchen wurden von den
engliſchen Offizieren ſchlecht behandelt. Wo bleibt da das deutſche Wort
pCivis germanus zum Bedenfet, vaß wir Deutſche ſind, das rufe
3 un zu, die die Käügerfrage mit faulen Witzen belahen.
Beiſall.

Reichskanzler Graf VBülow: Der Abg. Haſſe hat nicht ohne
eine gewiſſe Erregung geſprochen, auch nicht ohne Pathos. (Heiler
Ieit.) J werde wich vemühen, ſo ruhig und nüchtern als möglich
zu reden, denn meine verantworſliche Stellung legt mir die Pflicht
au?, mich ledeelich von der Staatstaiſon leiten zu laſſen. Es hat
mich auch intereſſirt, zu ſehen, wie munter der Abg. Haſſe
berumplä ſcherte in den blauen Wellen des unvegrenzten Ozeans der
Koniekturvpolitik. (Heiterkeit.) Auch an dieſem Vergnügen kann ich
mich nicht betheiligen. (Sehr gut!) Jch muß auf der terra ſirma
der Wirklichkeit bleiben. Ich zweifele nicht daran, daß der Abg.
Haſſe mir an diplomatiſcherGeſchicklichkeit, an ſtaatsmänniſcherErfahrung
und Einſicht, an Willenskraft weit überlegen iſt; ich bin aber
überzeugt, daß, wenn er an meiner St lle ſtände, und wenn
er die Verhältniſſe in der Welt und in Europa ſo kennt,
wie ich, er genau dieſelbe Politik machen würde wie ich. Der
Abg. Haſſe hat ſich gewandt gegen unſeren modus procedendi gegen
über dem Präſidenten Krüger. Als wir börten, daß der Präſident
Krüger die Abſicht habe, nach Berlin zu kommen, war dieſe Nachricht
für uns überraſchend. Als der Präſident in kleinen Etappen
über Köln und Magdeburg nach Berlin ſich begeden wolte, haben
wir jhn in der allerhöflichſten und rückſichtsvoll-ſten Weiſe durch Vermittelung der Botſchaft in
Paris und des Herrn Dr. Leyds darauf aufmerkſam
machen laſſen, datz Se. Majeſtät der Kaiſer zu ſeinem Be
dauern nicht in der Lage wäre, ihn zu empfangen und
deshalb bäte, von ſeiner Reiſe Abſtand zu nehmen. Als darauf
Herr Präſident Krüger nach einigen Hin und Herreden ſeine
Reiſe ins Werk ſetzte, iſt ihm in Köln wieder in der allerrück
ſichtsvollſten und entgegenkommendſten Weiſe durch unſeren Gesandten
in Luxemburg geſagt worden: Se. Maj. der Kaiſer ſei außer
Stande, ihn jetzt zu ſehen und bäte ihn, von der Reiſe ab
zuſehen. Ueberrumpeln und vergewaltigen laſſen
wir uns auch nicht. Nun hat der Abg. Haſſe geſagt, und er iſt
damit in die Fußſtapfen des Abg. Bebel getreten, daß unſere Haltung
gegen den Präſidenten Krüger hei vorgegangen ſei aus Rückſicht
gegendas Ausland und, wie es in den alldeutſchen Blättern heißt,
aus „Liebedienerei“ gegen das Ausland. (Sehr richug!) Unſere
Haltung gegenüber dem Präſidenten Krüger das bedeute
ich dem Herrn, der „Sehr richtig!“ rief ans nur hervor aus der
Wahrung unſerer eigenen Intereſſen Wir haben das
gethan, was uns nützlich war und die Wahrung des Welt
friedens ſicherte; der Beifall der Einen war uns ſo gleichgültigwie der Aerger der Anderen. Es iſt hier angedeutet worden, daß unſere

Haltung gegenüber der Reiſe des Präſidenten Krüger oder überhaupt
gegenüber dem ſüdafrikaniſchen Kriege zurückzuführen wäre auf die
verwandtſchaftlichen Beziehungen des Trägers
der Krone. Jch erkläre auf das Entſchiedenſte,
daß von Seiten des engliſchen Hofes und der
engliſchen Regierung weder an Se. Majeſtät den
Kaiſer, noch an mich, den verantwortlichen Reichskanzler,
weder ein Wunſch noch ein Antrag herangetreten iſt.
Dieſe Zumuthung zeigt wenig Kenntniß des Charakters
Sr. Majeſtät des Kaiſers und ſeiner Vaterlands-
liebe. (Langer Beifall) Für Se. Majeſtät den
Kaiſer ſind lediglich nationale Geſichtspunkte
maßgebend. Aber wenn es anders wäre,
wenn irgendwelche verwandtſchaftlichen oder
dynaſtiſchen Verhältniſſe Einfluß hätten auf

o würdedie Entſchließungen Sr. rm r jich nicht einen Tag länger iniſter bleiben.
(Lebhaftes Bravo!) Nun iſt der Herr Adgeordnete zu
ſprechen gekommen auf das deutſch-engliſche Abkommen
und hat in ſehr ſchwarzen Farben alle Folgen geſchildert. Das hat
mich inſofern in Erſtaunen verſetzt, als der Abg. Haſſe ja garnicht
weiß, was in dem Abkommen drin ſteht. (Sehr gut! Heiterkeit
Jch werde es ihm auch jetzt nicht ſagen ich darf es nicht ſagen.
(Heiterkeit. Unruhe.) Wenn ich nicht ſchweigen könnte, ſo würden
wir an Vertrauen bei den übrigen Regierungen verlieren. Niemand würde
mit uns verhandeln wollen, und damit wäre Jhnen auch nicht gedient.
Das aber kann ich ſagen, daß das Abkommen keine Beſtimmung
enthält, die ſich irgendwie bezöge auf einen Konflikt Eng-
lands mit der füd afrikaniſchen Republik. Unſere
nach beiden Seiten neutrale Haltung würde ganz dieſelbe geweſen
ſein, auch wenn der deutſcheengliſche Vertrag nicht exiſtirte. Sie
ging nicht hervor aus einer Verpflichtung, ſondern aus unſerem
wohlverſtahdenen Jntereſſe, aus der Geſammtlage der europäiſchen
Verhältniſſe, aus den ſpeziellen deutſchen Jntereſſen. Das Samoa-
und das Yangtſe-Uebereinkommen enthält garnichts, was die Welt
nicht wüßte. Ais Se. Majeſtät der Kaiſer im Frühjahr 1896
an den Präſidenten Krüger das Telegramm richtete, hat es
ſich nicht um einen regulären Krieg zwiſchen Staaten gehandelt,
ſondern um ein Flibuſtier-Unternehmen. Jch denke gar
nicht daran dieſes Telegramm zu verleugnen, durch welches
Se. Majeſtät ſeine Sympathien für das völker-
rechtlich Korrekte Ausdruck gegeben hat, und eben ſo
wenig haben wir beabſichtigt durch jenes Telegramm unſere Politik
für immer „in omnes casus et eventus, in omnia saeecula“ feſtzulegen.
Ich begehe keine diplomatiſche Jndiskretion, wenn ich ſage,
daß dieſes Telegramm jedenfalls das Verdienſt gehabt hat,
durch die Aufnahme, die es außerhalb Deutſchlands fand,
die Situation für uns in ſo fern aufzuklären, als dieſe
Aufnahme gar keinen Zweifel darüber ließ, daß wir im Falle des Kon-
flikies mit England in Afrika einzig und allein auf unſere
eigenen Kräfte angewieſen waren. (Hört! hört Von
einer Preisgebung der Buren dann ſchon deshalb nicht die Rede ſein,
weil wir ja nicht ein Protektorat über die ſüdafrikaniſchen Republiken
ausgeübt eder auch nur angeſtrebt haben, vor Allem aber auch des-
halb nicht, weil wir nur deutſche Jntereſſen in der Welt zu
wahren haben. Transvaal und die ſüdafrikaniſche Republik
können nicht zum Angelpunkt unſerer ganzen Politik werden.
Das Hemd liegt näher als der Rock, und jedenfalls liegt es mir
näher, der ich deutſcher Miniſter des Auswärtigen bin und nicht
Miniſter für und in Pretoriga. Wenn aber der Abg. Haſſe unter
Berufung auf Adreſſen von Volksverſammlungen geſagt hat, daß
die öffentliche Meinung für ihn ſei und daß ſie gegen mich ginge,
ſo macht mich das nicht im Mindeſten irre. Die öffent
liche Meinung iſt ver ſtarke Strom, der die Näder der ſtaat-
lichen, der politiſchen Mühle treiben ſoll. Wenn aber dieſer Strom
Gefahr droht, die Räder in falſche Richtung zu treiben oder gar zu
zerſtören, ſo iſt es die Pflicht einer Regierung, die dieſen Namen
verdient, ſich dem öffentlichen Strom entgegenzuſtemmen, völlig un
belämmeri um etwas Unpornlarität. Es giebt noch höhere Kränze
als diejenigen, die der Alldeutſche Verband gewährt (lebhafte Zu
ftinminig), nämlich vas Bewußtſein, ſich lediglich und ausſchließlich

leiten zu laſen von den wirklichen und dauernden deutſchen Jntereſſen.
(Erneuter Beifall.) Die deutſche öffentliche Meinung hat auch gerade
in der Frage der öffentlichen Politik ich ſcheue mich nicht, das
offen zu ſagen durchaus nicht immer das Richtige getroffen. Sich
für die Jntereſſen fremder Völker einzuſetzen
und zu erhitzen unter Vernachläſſigung und
Preisgebung deutſcheräntereſſen, iſt ein menſch-
lich ſchöner Zug des deutſchen Volkes, politiſch
jedoch ein Fehler, der ſich in der Vergangenheitoft genug an e hat. Fremde Völler retten zu
wollen, hat nicht immer Glück gebracht dafür bietet die Geſchichte
lehrreiche Beiſpiele. Als Fürſt Bismarck in den ſechziger a
nicht für die Polen in Rußland eintreten wollte, da hieß es, er habe
ſich erniedrigt zum Schergen ruſſiſcherhängegendarmen, und als derſelbe
große Staatsmann 20 oder 22Jahre ſpäter ſich und uns nicht brouilliren
wollte mit Rußland wegen der ſchönen Augen der Bulgaren und des
Fürſten Battenberg, da wurden dieſelben Vorwürfe laut. Damals
waren die damaligen Helden der polniſchen Jnſurrektion, war der

Alexander Battenberg gerade ſo populär, wie es heute der
Bräſident Krüger iſt. Es wird aber Niemand im Zweifel ſein, daß
Fürſt Bismarck in beiden Fällen das Richtige getroffen hat, und daß
es ein großer, gar nicht wieder gut zu machender Fehler geweſen wäre,
wenn wir eine andere Politik verfolgt, wenn wir anders manövrirt
hätten. Wir haben nirmals durch Preisgebung deutſchergntereſſen fremde
Zuſtimmung erkauft für fremde Intereſſen dürfen deutſche Intereſſen
nie vreisgegeben werden. Ich habe in den letzten Tagen immer wieder
gehört und immer wieder geleſen, daß das Recht auf Seiten der
Buren beſtände. Jch ſcheue mich nicht, hier ganz offen zu ſagen, daß
das für uns nicht das Entſcheidende ſein kann. Wir können, das
ſage ich nicht nur für dieſes hohe Haus, ſondern ich ſage es auch
für das deutſche Volk, deſſen Rechtsſinn ein ſo ausgebildeter
iſt, wir könnenbei Streitigkeiten zwiſchen fremden
Völkern nicht fragen, wo das Recht liegt und wo
das Unrecht. Der Politiker iſt kein Richter, er hat lediglich
die Jntereſſen und Rechte ſeines eigenen Landes
zu wahren. Vom Standpunkt der reinen Moralphiloſophie aus
kann ich unmöglich auswärrige Politik treiven das hat auch Fürſt
Bismarck nicht gethan und vom Standpunkt einer Bierbankpolitik
auch nicht. (Leohafte Zuſtimmung.) Jch achte den Jdealismus,
der in dem Abgeordneten Haſſe ſteckt. Er iſt ein ſchönes Erb
theil des deutſchen Volkes, und ich will ihn auh er-
halten, aber die Kreiſe unſerer auswärtigen Politik
darf dieſer Fdealismus nicht ſtören, die Zukunft,
die Sicherheit des deutſchen Volkes darf er nicht
gefährden, und ſo langeich an dieſer Stelle ſtebe,
werde ich die Sicherheit, werde ich das Jntereſſe
des deutſchen Volkes, werde ich die Zukunft des
deutſchen Volkes, gegen wen es auch ſer, in Schutz
nehmen, wie das meine verdammte Pflicht und
Schuldigkeit iſt. (Lebhafter Beifall.)

Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen geht näher auf einzelne
Fälle ein, in denen Deutſchland die Neutraluät verletzt haben ſoll.
Er vertheidigt ſodann das Verhalten des deutſchen Konſuls in
Johannesburg gegenaber de Maſſenausweiſungen. Dieſer habe in
jeder Weiſe ſeine Pflicht gethan: von 46 verhafteten Deutſchen habe
Caer frei bekommen, ebenſo noch Oeſterreicher, Jtaliener und

weizer.
Abg. Bebel: Aus den Darlegungen des Graſen Poſadowsky

ſchließe ich, daß die 12000 Mk. auf ſeine Anweiſung gegeben wurden,
jedenfalls mit ſeinem Vorwiſſen. Die Rechtfertigung läßt ſchließen,
daß er in einem anderen Falle genau wieder ſo handeln würde. Jſt
der Reichskanzler jetzt mit den gegenſätzlichen Grundſätzen des Staats
ſekretärs einverſtanden Wenn Herr Graf Poſadoweky ein feines
Ehrtgefühl beſäße, müßte er von dem Herrn Reichskanzler ſo weit ab-
rücken, wie möglich. Lachen rechts.) Verbreitet ſollte durch jene
Agitation gerade jene berüchtigte Denkſchrift werden, die von Erfindungen Prohte. Die damalige Vorlage entſprach einem Herzens-

wunſche des deuiſchen Kaiſers.
Präſident Graf Balleſtrem Jch bitte, nicht die Perſon des

Kaiſers in dieſer Weiſe in die Debatte zu ziehen.
Abg. Bebel (fortſabrend): Auch die Erklärung des Staats-

ſekretärs über das Laeisz Schreiben war keine Entſchuldigung, ſondern

eine Rechtfertigung. ßStaatsſekretär Graf Poſadowéky: Den Laeisz-Brief habe ich
nicht gerechtfertigt, ſondern als ſehr bedenklich und bedauerlich
bezeichnet. Den Fall Schiff habe ich erſt aus dem Buch des Abg.
Raab kennen gelernt wenn er richtig iſt, theile ich die Auffaſſung
des Abg. Bebel. Ich babe wenig mit fapitaliſtiſchen Kreiſen verkehrt.
Jm Bundesratbh ſitzen keine Kapitaliſten.

Arg. Dr. Sattler (natſ.) antwortet dem Abg. v. Glebocki und
weiſt deſſen ſtarle Ausfälle zurück. Ueber Die Amtsführung des
Erzbiſchofs habe er nichts geſagt. Wenn die Wogen des Wahl
kampfes hoch gehen, have ein ſolch plötzliches Telegramm an einen
Wahlkandidaten eine bedeutende Wirkung.

Hierauf wird die weitere Erörterung auf Donnerstag 12 Uhr
vertagt. Schluß 7 Uhr.

China.
Nach einer Depeſche aus Shanghai haben die Geſandten

in Peking die Vollmachten Li-HungTſchangs und des Prinzen
Tſching geprüft und die des Erſteren für ungenügend erklärt,
da ſie nicht mit dem Spezialſiegel des Kaiſers verſehen iſt. Es
wurden dieſelben Vollmachten verlangt, wie ſie die Vertreter
Chinas ſeiner Zeit bei den Friedensverhandlungen mit Japan
beſaßen. Man fürchtet, daß auf dieſe Weiſe die Verhandlungen
bedenklich verſchleppt werden können. Durch ein kaiſerliches
Edikt wird der fremdenfreundliche Wangwenſchao zum Groß
ſekretär und Oberkontroleur der Finanzkammer und Luchuanlin
zum Präſidenten dieſer Kammer ernannt.

Ueber ein Mißgeſchick, welches die Quartiere der
deutſchen Truppen in Peking betroffen hat, wird
folgendes Telegramm gemeldet:

Peking, 12. Dez. Jnnerhalb der „verbotenen“ kaiſerlichen
Stadt, etwa 1000 Schritt von dem Quartier des Grafen Walderſee,
entſtand Abends eine Feuersbrunſt. Die Wohnung des Ritt-
meiſters Ruſche, Eskadrons-Chef im deutſchen Reiterregiment,
ſowie die Quartiere der Schwadronsoffiziere und das als Kaſino
benutzte Gebäude wurden ein Raud der Flammen. Jn der Nacht
waren hier zwölf Grad Kälte.

Auch das Oberkommando aus Peking meldet große
Kälte ein Telegramm vom 11. Dezember lautet: „Taku-
Rhede eingefroren. Oberbau der Eiſenbahn Yangtſun-
Peking fertiggeſtellt.“

Das internationale Verwaltungskomitee in Peking iſt wirklich
ohne Betheiligung der Franzoſen zu Stande gekommen; aber
auch Rußland iſt darin nicht vertreten. Ein Telegramm be
richtet über die Zuſammenſetzung des Komitees:

London, 12. Dezember. Nach einer Meldung der „Morning
Poſt“ beſieht das in Peking eingeſetzte internationale Komitee unter
dem Vorſitz des Generals Freiherrn von Gayl aus Major
von Brixen (Deutſchland), Kavitän Dodds (Amerika), Kapitän Ferigo

(Jtalien), Oberſt Schiba (Japan) und Kapitän Selwyn (England).
Die Franzoſen verweigerten dekanntlich ihre Betheiligung indem ſie

forderten daß das ihnen unterſtehende Gebiet von der gemeinſamen
Verwaltung ausgeſchloſſen bleiden ſolle. Die Ruſſen wurden aus
geſchloſſen da ſie keine Polizei mehr in Peking ausüben. Mehrere
hohe chineſiſche Beamte haben den Wunſch ausgeſprochen, bei den
Arbeiten des Ausſchuſſes Hilfe zu leiſten. Obgleich zu Mitgliedern
des Verwaltungsausſchuſſes Armeeoffiziere ernannt worden ſind iſt

es der Wunſch der Generale, daß die Verwaltung ſo viel als möglich

eine Civilverwaltung ſein ſolle.

Der Krieg in Südafrika
Die Kriegsereigniſſe in Südafrika halten das engliſche

Publikum fortgeſetzt in Athem. Jn London traf geſtern, wie
mitgetheilt, die Kunde ein, General Knox ſe von Dewet ge-
ſchlagen worden. Eine Beſtätigung dieſes Gerüchts bleibt
abzuwarten. Dagegen iſt vom Oſten Transvaals wieder
ein neuer Huſarenſtreich der Buren zu melden. Wie
aus Kapſtadt telegraphirt wird, wurde in der Nähe von
Barberton eine engliſche Feldwache, beſtehend aus berittener
Jnfanterie, bei nebligem Wetter angegriffen. Drei Mann
h getödtet, fünf verwundet. Dreizehn Mann werden
vermißt.

Eine Depeſche von Lord Kitchener aus Preto
rig vom geſtrigen Tage meldet:

General Knox bedrängt Dewet fortwährend
auf ſeinem Marſche. Der Feind bewegt ſich in der Richtung
nach Reddersburg, wo eine engliſche Kolonne bereitſteht, um Knox
Beihilfe zu leiſten.

Der niederländiſche Geſandte in Liſſabon van Weede
iſt im Haag angekommen und vom Miniſter des Aeußerr
de Beaufort empfangen worden.

Präſident Krüger.
Das „Reuterſche Bureau“ iſt von der Geſandtſchaft ber

ſüdafrika niſchen Republik ermächtigt, förmlich zu
erklären, daß das in einigen Blättern verbreitete Gerücht,
der Kaiſer von Rußland habe dem Präſidenten
Krüger telegraphirt, daß er ihn niſch t empfangen werde, jeder
Begründung entbehre. Ein Empfang Krügers beim Zaren iſt
bisher noch gar nicht angeregt, geſchweige denn in Betrach
gezogen worden. Ohm Krüger wird bis auf Weiteres nich“
nach Rußland gehen.

Aus der Audienz bei der Königin, ſowie aus mehrfacher
Unterredungen mit den maßgebenden niederländiſchen Staats-
männern ſcheint, wie aus dem Haag von guter Quelle gemelde:
wird, Krüger nunmehr die Ueberzeugung der völligen
Aus ſichtsloſigkeit ſeiner Verſuche, das Einſchreiten,
einer europäiſchen Macht zu erlangen. gewonnen zu haben
Trotzdem bewahrt er ſeinen guten Muth und erwartet die
Rettung von dem allgemeinen Aufſtand der Kap.
holländer, der angeblich bevorſteht.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn.

Der Kaiſer
empfing heute den preußiſchen Generalmajor Grafen Hülſen-
Häſeler in beſonderer Audienz. Der General überreichte dem
Kaiſer im Auftrag des deutſchen Kaiſers den Jnterimsmarſchall
ſt ab. Später empfing der Kaiſer den bayeriſchen Oberſten Poepp!,
welcher ſich dem Monarchen als neuer Kommandeur des 13. bayeriſchen
InfanterieNegiments vorſtellte das den Namen des Kaiſers trägt.
Abends vor der Hoftafel empfing der Kaiſer den deutſchen Militär
attaché Rittmeiſter von Bülow in beſonderer Audienz.

Schweiz
Ankauf der Centralbahn.

Die Kommiſſion des Ständerathes für den Ankauf der Cenlral-
bahn beantragt einſtimmig die Genehmigung des Vertrages.

Nußland.
Die Geneſung des Zaren.

Jnfolge des Zeugniſſes der den Kaiſer behandelnden Aerzte, daß
der Krankheitsvrozeß ſeinen Lauf veendigt habe und
die Geneſungsperiode, die ſchon mehr als zwei Wochen
dauert, vollkommen regelmäßig gehe, wird mit allerhöchſter

Genehmigung das Erſcheinen von Bulletins auf
gehoben

Bulgarien
Auflöſung der Sobranje.

Geſtern Vormittag fand im Valais des Fürſten unter dem Vorſitz
des Fürſten ein Miniſterrath ſtatt. Am Nachmittag verlas der

welches die Sobranje aufgeköſt wird. Die
ſind auf den 28. Januar a. St. feſtgeſetzt.

Serbien.
Der frühere Miniſter Gentſchitfch

wurde geſtern wegen Majeſtätsbeleidigung und öffentlicher Bekeidigung
der Regierung zu ſieben Jahren einfachen Gefängniſſes verurtheilt.

Miniſterpräſident in der Sobranje ein Dekret des r 7 durch
euwahlen

Telegramme.
Stockholin, 13. Dez. Der Geſundheitszuſtand des Königs

beſſert ſich täglich und iſt ſo gut, daß man erwartet, der
König werde demnächſt die Regierung wieder übernehmen,

Berlin, 13. Dez. Die Deutſche Hypothefen-Bank
hat mit Ausnahme der Spielhagen BVanken, der Pom-
merſchen und Mecklenburg Strelitzer Hypotheken-
Bank in den Blättern eine Ankündigung erlaſſen, in der ſie
unter Bezugnahme auf den in jüngſter Zeit veröffentlichten
Status ihrer Jnſtitute darauf hinweiſt, daß ihre Situation zu
Bedenken keinen Anläß giebt und ſpeziell mit Grunderwerbs-
Geſellſchaften und BauGeſellſchaften nicht verzwickt ſei, und die
Pfandbrief-Beſitzer warnt, übereilte Verkäufe vorzunehmen.

Ans Nah und Fern.
Die Ehruugen der zurückgekehrten Chinagkrieger. Beidem Ferner mers, welchen die Stadt Wilhelmshaven

zu ren der zurückgekehrten Chinakämpfer veranſtaltete, wurden
660 Mann bewirthet. Das ganze Offizierkorps, ſowie die ſtädliſchen
Behörden waren erſchienen. Admiral Thomſen feierte die Kämpfer von
Taku, Peking und Tientſin in begeiſternder Rede; die Marineſei durch die Thaten der Chinatämpfer eine eben-
bürtige Schweſter der Armee geworden. Es ſei dies
der Erfolg der Schule des Kaiſers. Admiral Thomſen
ſchloß mit einem enthuſiaſtiſch aufgenommenen Hurrah auf den
Kaiſer und verlas ſodann eine Depeſche des Marinekabinets, in
welcher mitgetheilt wird, daß auf Befehl des Kaiſers die Flaggen
am Sonntag von ſämmtlichen geſunden Mannſchaften nach
Berlin gebracht werden ſollen, wo auf dem LehrkerSahnbof feler liche Empfang ſtattfindet. Geſtern
Nachmittag 5 Uhr trafen die mit dem Dampfer „Köln“ aus China
urückgekehrten R und Mannſchaften in Kiel ein. Zum

Enrfange waren die Prinzeſſin Heinrich mit dem
rinzen Waldemar ſowie der General Jnſpekteur der Marine

dmiral Köſter, der Oberbürgermeiſter Fuß, Wer und
Deputationen aller Marinetheile erſchienen. Admiral Köſter hielt eine
Anſprache, in welcher er der Tapferkeit der Heimgekehrten Anerkennung
ollte und ein Hurrah auf den Kaiſer ausbrachte, in welches dieo des ſtrömenden Regens zahlreich anweſende Menge einſtimmte-

während die Muſik „Heil Dir im Siegerkranz“ ſpielte. Nachdem
Oberbürgermeiſter Fuß die Heimkehrenden im Namen der Stadt be-
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grüßt hatte, ließ ſich die Prinzeſſin Heinrich mehrere Verwundetee e e und erkundigte ſich nach ihrem Befinden und ihren Ver

hältniſſen. Sodann marſchirte der ug durch die reich beflaggten
ünd glänzend illuminirten Straßen nach der Kaſerne, von der Menge
begleitet. Die Verwundeten und Kranken folgten in mit Blumen
g chmückten Wagen, denen ſich die Krieger und Militärvereine an
chloſſen, die zum Empfange erſchienen waren.

Zum Befinden des Königs von Schweden. Wie aus
Kopenhagen berichtet wird, ſind die dortigen Hofnachrichten aus
Stockholm mit Bezug auf das Befinden des demnächſt 72jährigenKönigs Oskar bekrübender Natur. Es heißt, daß der
König an Apoplexie mit „geiſtiger Ermüdung“ leide. Unmittelbar
nach dem Jahreswechſel wird das däniſche Kronprinzenpaar einen
Beſuch in Stockholm abſtatten. Die Kronprinzeſſin iſt eine Bruderstochter des Königs Oskar und erfreute ſich ſlels ſeiner beſonderen

Liebe, auch iſt eine ihrer Töchter mit einem jüngeren Sohne drs
Königs vermählt.

Rettung aus Seeuoth. Man meldet aus Nexoe (Born
holm): Der Dampfer „Afrika“ aus Lübeck rettete am 9. Dezemberden Kapitän und drei Mann vom ſchwediſchen Schooner „Goeta“
aus Mariehamm, welcher am 8. Dezember zwiſchen Oeland und
Gotland kenterte. Sechs Mann ertranken.

Erſchoſſen. Nach der „Augsb. Abendztg.“ hat ſich der Reichs
rath v. Poſchinger, der nervenleidend war, erſchoſſen. Der
Verewigte, ein Vetker des Schriftſtellers und Hiſtorikers, war Groß-
grundbeſitzer und Eigenthümer großer Glashütten und hat ein Alter
von 54 Jahren erreicht.

Ein bedauerlicher Zwiſchenfall fand, wie aus Kon
ſtantinopel depeſchirt wird, am Geburtstage des Sultans Abends
gert Zöglinge einer türkiſchen Schule riſſen eine griechiſche
lagg e nieder und g. ſie, obgleich auf dem Hauſe von

dem Beſitzer auch eine türkiſche Fahne daneben aufgezogen war.
Einer der Schuldigen wurde verhaftet.

Zum Weihnachtspäckereiverkehr. Auf Veranlaſſung des
Staatsſekretärs von Podbielskie iſt eine Neuerungim dies
jährigen Weihnachtspacketverkehr zurückzuführen, die von
großer Bedeutung für die Betheiligten iſt. Es iſt dies das Verbot
der Vereinigung mehrerer Poſtpackete zu einer
Poſtpacketadreſſe im innern deutſchen Verkehr für die Zeit
vom 15. bis 25. Dezember.

Der Prozeß Steruberg in Berlin.
Kriminalkommiſſar Thiel berichtigt in der geſtrigen Verhandlung

ſeine Ausſagen dahin, daß er mit Luppa zuſammen in der
Privatwohnung des Juſtizraths Dr. Sello war. Direktor Luppa
ſtellte ihn dem Juſtizrath als den Kriminalkommiſſar Thiel vor
und ſagte, daß Thiel ſein Freund ſei, der Mit-
theilungen brächte. Sello holte ſofort das Straf-
geſetzbuch herbei und zeigte Thiel und Luppa die auf Be
ſtechung ſtehenden Strafen. An dieſem Tage wurde weiter nichts
oerhandelt. Sello ſagte, es würden noch weitere Konferenzen
in ſeinem Bureau nöthig werden Thiel ſolle ihm irgend
eine Rechtsangelegenheitübertragen, damit er
un auffällig in ſeinem Bureau erſcheinen könne.
Thiel übertrug Sello daher eine ganz ausſichtsloſe Erbſchaftsſache.
Thiel war zwei bis drei Mal bei Sello, erhielt aber von dieſem nie
einen Auftrag in der Sache. Bei den Beſuchen wurde immer nur
drei bis vier Minuten von Sternberg geſprochen. Auf
Antrag des Rechtsanwalts Dr. Fuchs folgt die Zeugen-
oernehmung des Juſtizraths Dr. Sello. Juſtizrath
Dr. Sello bekundete, es ſei nicht richtig, daß von einer Seite an
geregt worden ſei, oder daß er Kenntniß davon gehabt habe, daß
die Erbſchaftsangelegenheit, die durch ein Schreiben Thiels ein
geleitet wurde, nur zum Scheine betrieben werden ſollte. Er er
innere ſich jetzt, daß Thiel einmal flüchtig in ſeiner Wohnung ge
weſen ſei. „Es mag ſein, daß er dort mit Luppa zuſammentraf,“
fährt Sello fort, „jedenfalls ließen ſie ſich nicht zuſammen melden.
Daß ich bei dieſer Gelegenheit die Strafparagraphen
zu Nathe gezogen hätte, iſt nicht richtig. Jch habe damals gar keine
ſahlichen Erörterungen mit Thiel gepflogen. Jch ſagte ihm, er ſolle nach
meinem Bureau kommen, wenn er mir in der Erbſchaftsſache etwas mit

zutheilen habe.“ Auf Befragen des Vorſitzenden erklärt Thiel, er
habe ſich ernſtlich geprüft und könne kein Wort von ſeiner heutigen Aus
ſage zurücknehmen. Thiel giebt zu, daß möglicher Weiſe die Erbſchaf s
ſache auch von Luppa, nicht von Sello angeregt worden ſei, aber die
Einzelbeiten habe er mit Sello beſprochen. Der Gerichtshof beſchließt
die Vereidigung Thiels und Sellos auszuſetzen. Sello erklärt, er
werde ſich nach Hauſe begeben und ſeine Wohnung nicht verlaſſen.
Er warte darauf, telephoniſch gerufen zu werden. Der Vorſitzende
erklärt, ein Grund zum Niederlegen der Vertheidigung ſei nicht er

kennbar. Sello verläßt den Saal. Wir kommen auf die
Verhandlungen eingehend zurück.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Vom Brocken, 11. Dez. (Witterungsbericht.) Der

letzte Tag der vergangenen Woche er'reute die Bewohner des Brockens
endlich wieder einmal nach achttägigem Nebel mit Sonnenſchein. Lin
Wolkenmeer, in ver Höhe der Kuppe lagernd und dieſe faſt ganz un
gebend, das Auftreten des Brockenſchattens in derFrühe und des Abends,
ein wolkenloſer Himmel tagsüber und ein ſchwacher ſüdweſtlicher
Wind trugen dazu bei, die Freude an einem ſo herrlichen Wintertage
zu erhöhen, zumal die Tagestemperatur im Mittel nur 6,0 Gr.
betrug. Auch die Fernſicht war zeitweiſe recht günſtig. Eine gut
tragende Schn i edecke, die auf der Kuppe durchſchnitt ich 50 Zentimeter
ſtark iſt und ſich bis herunter nach Schierke und Scharfenſtein fort-
ſetzt, fordert zu einer Schneeſchuhpartie geradezu heraus. Der
Sonntag folgte zunächſt dem guten Beiſpiel des vergangenen Tages.
Gegen Abend jedoch trat wieder ein Witterungswechſel ein. Es
friſwte kräftig aus der Wetterecke des Brockens auf, und Nebel ſtellte
ch ein, der auch die Witterung des Montags ber kräftig einſetzendem
Thauwetter beberrſchte. Der heutige Tag brachte wieder Sonnen-
aufgang und Woltenmeer. Nach Norden (Harz urg) und Nordoſt
(Halberſtadt) war eine weite Ausſicht, während alles Uebrige durch
die darüber lagernden Wolken verdeckt iſt, aus denen nur einzelne
Bergſpitzen wie Inſeln bervorragen.

Genthin, 10. Dez. Entdeckung nach 13 Jahren.
Goldene Hochzeit.) Vor 13 Kahren wurde im Dorfe

Carow auf einer dortigen Ackerwirthſchaft ein Jünges, in geſegneten
Umſtänden befindliches Mädchen todt aufg funden, das, da man ein
Apfelückchen im Halſe fand, an dieſem erſtickt zu ſein ſchien. Da
ſich vor Kurzem ein Zeuge meldete, der geſehen haden will, daß zwei
Perſonen in der betreffenden Nacht das Mädchen vom Kuhſtaü in
die Kammer getragen haren, befaßte ſich vor einigen Tagen die
Staaisanwaltſchaft mit dieſer Sache und ſtellte Ermittelungen in
Cärow an. Auf Grund derſelben ſcheinen die beiden Brüder Nickel
in Unterſuchungshaft genommen zu ſein. In der vergangenen Nacht
and man nunmehr den Koſſathen Auguſt Nickel aus Carow in ſeiner
elle hier erhängt vor. Jm nahen Dorfe Tucheim feierte das

Altätzer Ludwig Veſſenſche Ehepaar das goldene Hochzeitsfeſt in beſter
Geyundheit.

Defſſan, 11. D. (Todesfall.) Geh. Medizinaltath
und Regierungsrath Dr. Merun iſt heute Mittag im 72. Lebens-
tahre nach längerem Krankenlager geſtorben.

Cöthen i. A., 13. Dez. Selbſtmord. Unfall)
Erſchoſſen aufgefunden wurde heute Vormittag ein etwa 27--28jähriger
fremder Menſch. Der Lebensmüde hatte ſich dem Anſcheine nach
ſchon am Avend vorher drei Schüſfe aus dem neben ihm liegenden
Revolver in den Kopf beigebracht. Legitimgtionspapiere fanden ſich
bei der Leiche nicht vor. Ein ſchwerer Unglücksfall iſt hier durch
das Stelzenlaufen der Kinder herbeigeführt? worden. Als ſich in der
Ringſtraße mehrere Knaben mit dieſem Spiel beluſtigten, ſtrauchelte
der Stelzenläufer plötzlich, ſtürzte zu Boden und brach einen Arm.
Die mit Wucht zur Seite geſchleuderte Stange traf einen anderen
Knaben direkt ins Auge, welches dadurch ausgeſchlagen und völlig
zerſtört wurde.

Leipzig, 11. Dezember. (Einſturz einer Dreppe.)
Auf einem Neubau in der Lothringerſtraße in Gohlis ſtürzte
heute Nachmittag das Treppenhaus zuſammen, wobeid rei
Arbeiter verſchüttet wurden, von denen der eine ſchwere, die
beiden anderen leichtere Verletzungen erlitten.

Meerane (Kar. Sachſ.), 12. Dezember. (Großfeuer.)
Die große Brummſche Lederfabrik in Meerane iſt durch eine Feuers-
brunſt eingeäichert. Sämmtliche Arbeiter ſind brodlos. Der Schaden
beträgt an 200 000 Mk.

Wetter- Ausſichten auf Grnud der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 14. Dezember: Wolkig mit Sonnenſchein, ziem-
lich milde, windig, ſtrichweiſe Niederſchlag.

Sonnabend, 15. Dezember: Meiſt bedeckt, um Null
hernm, vielfach Nebel, Niederſchläge.

Waffſerſtände,
dedeutet über, unter Null). en nuge

Saale
n 12. Dez. 2,4813. Dez. 2,40 0,08rotha 3,36 v 3,24 0,12*Alsleben 11. Dez. 3,68 12. Dez.
*Calbe, Obp. 2.26 222 0,04do. Untp. 2,92 2,84 0,08Unſtrnt.
Straußfurt 11. Dez. 12. Dez. 2,00

Moldau.
Budweis 10. Dez. 0,33 11. Dez. 0,14 0,19
Prag 1,10 0,65 0,45Havel.
*Brandedburg 11. Dez. 12. Dez.
Obervegel 7 2,20 t 2,17 0,03Unterpegel 1,18 z 1,220e 1,60 1.88 0erpege 77Unterpegel 0,90 0,91 0,01*Havelberg 1,92 2,08 0,16Elve,

Pardubitz 10. Dez. 0,82 11. Dez. 0,40 0,42

Brandeis 7Melnik 1,14 0.80 0,34Leitmeritz v 1,04 0,80 0,24Außig 1.59 1,30 0,29Dresden 11. Dez. 0,05 12. Dez. 0,30 0,351
Torgau x 2,38 v 2,12 0,226)Wittenberg v 2,96 2,96Roßlau 1,31 z 1,52 l 0,21*Barvy 2,83 n 3.07) 0,24Magdeburg m 2,26 2 2,558 0,32*Tangermünde 2,72 n 3,10 0,38*Wittenverge v 1,89 2,21 0,32Dömitz 0,94 n 1,28 0,34*Lauenburg w 0,90 v 1,09 9,19

Beobachlet in der Miltagszeit nach amllichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 12. Dezember. Berliner Produktenbörſe.)
Die amilich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Gerſte,
leichte inländ. Futterwaare 134--142 ſchwere 147--154
ruſſ. 131 bis 137 Hafer, märk., mecklenb. und pomm. fein
149,00- 160,00 märk., mecklenb., vomm., und preußiſcher mittel
138,00--148,00 gering 136——-137 ſchleſiſcher und poſenſcher
mitt. l 138 bis 144 gering 135,00 137,00 Ac, ruſſiſcher 134
bis 138 Mais, Mixed 113,56—1 15,00 frei Wagen. Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterwaare 148 bis 160 Weizenmehl 00
18,50 21,50 Roggeninehl O und l 17,90--19,00 G. Weizenkleie,
grobe 9,60 bis 10,00 feine 9,40 bis 9,60 Raoggenkleie
9,50 10,00 WMiitagsbörſe: Weizen, Mai 156,50-156,25
bis 156,75 Juli 158,25 158,50 A. Roggen, Dez. 137,50
Mai 140,75--140,25--140.75 Juli 140--140,50 Hafer,
märk., vomm. und mecklenb. fein 148 bis 159 märk., pomm.,
mecklenb. und preuß. 137 bis 147 gering 135 bis 136
poſenſcher und ſchleſ. mittel 137 bis 143 Ac, gering 134-136 Ac,
ruſſ. 134 bis 137 A. Mais, amerik. Mixed 113,50 frei Wagen,
Dez. 112--111,50--111,75 Jan. 113,25 bis 113 Weizen
mehl 00 18,50 bis 21,50 NRoggenmehl 0 und 1 17,90 bis
19,10 Rüböl, Dez. 60,90 Br., Mai 60,70 60,90 66,80
Spiritus 45,20 Preiſe um 21 Uhr (nichtamtlich): Weizen
Tei. 149,25 Mai 156,75 Juli 158,75 Noggen Dez.
137,75 Mai 140,75 Juli 140,50 Hafer Dez.
135 Mai 134 Juli 133,50 Mais Dez. 111,75
Mai 106,75 Rüböl Dez. 60,90 Mai 60,90 C. Mehl Vez.
18,10 Mai 18,55

Magdeburger Sandelsbericht vom 12. Dez. Nicht
amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 18,00 bis
18,25 A. Napskuchen 11,70 13,10 (Alles für 100 kg.)

m 12. Dez. (Carl Schulze jun) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 460 c die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 CEtr.-Ladung.

Vichmärkte.
Verlin, 12. Dez. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſianden 604 Rinder,
2018 Kälber, 1014 Schafe, 10 719 Schweine. Vezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werihs, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d gering genährte jeden Älters
fehlen. Bullen a. volifieiſchige, höchſten Schlachtwerihs fehlen
b. mäßig genährte C und gut genahrte ottere fehlen e. gering
genährte 45-48. Färſen und Kühe: a2, vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfieiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. äitere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 44—47; e. gering genährte
Färſen und Kühe 40—42. Kälber a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 74—76; b. mittlere Maſttälber und
gute Saugkälber 64-66; e. geringe Saugkälber 43-48; 4. älteregering genährte Kälber (Frefſer) 32-36. Schafe: a. Maſtiämmer
und jüngere Maſthammel 62-66; b. ältere Maſthammel 50-57;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44--47; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter dis zu 14 Jahren, 220 bis

280 Pfd. ſchwer, 53; b. ſchwere, 280 Pfd. und darüber (Käſer)z3; z fleiſch Schweine 49- 52; ä. gering entwickelte 45--48

e. Sauen 46 47. Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauſtrieb
blieb ungefähr die Hälfte unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich gedrückt und ſchleppend, es wird wieder nicht ausverkauft. Bei
den Schafen fand ungefähr die Hälfte Abſatz. Der Schweinemarkt
verlief gedrückt und ſchleppend und wird kaum geräumt.

Hamburg, 12. Dez. (Bericht der Notirungs-Kommifſion.) Schweinemarlt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 10. bis 12. Dezember 1900.

Es wurde gezahit für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
10. 11. 11. 11. 12. 11.

Beſte ſchwere reine Schweine 54 53-54 53
Schwere Mittelwaare 53-531 5253 52-53 22
Gute leichte Mittelwaare 53 532 524 53 5253 22
Geringere Mittelwaare 51-528 59-52 50-52 24
Sauen nach Qualität 47--49 46--49 46 48 ſchw.

Der Handel war: flau flau flau

Waagarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 12. Dezember. Weizen ſtill, hoiſteiniſcher loco
135-—-153. Lapiate 135--138. Roggen ſtill, ſüdruſſiſcher ſtill,
cif. Hamrurg 104-110, do. loco 106--110, mecklenburgiſcher 132
bis 144. Mais matt, 112/,, Laplata 94. Hafer flill. Gerſte
till.t Wien, 12. Dezember. Weizen per Frühjahr 7,69 Gd. 7,70
Br., per MaiJuni Ed., Br. Roggen ver Frübjahr 7,58 Gd.
7,55 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais ver MaiJuni 5,18
Gd., 5,19 Br. Hafer ver Frühjahr 5,89 Gd., 5,90 Br.

Peſt, 12. Dezember. Weizen loco matter, do. per April 7,39
Gd., 7.40 Br., do. per Oktober 7,56 Gd., 7,57 Br. Roggen per
April 7,16 Gd., 7,17 Br. Hafer ver April 5,60 Gd., 5,61 Br.
Mais per Mai 1901 4,88 Gd., 4,89 Br.

Paris, 12. Dezember. Anfangsbericht. Weizen feſt, ver
Dezember 20,30, oer Januar 20,75, per Januar April 21,15, ver März
Juni 21,60. Roggen behauptet, per Dezember 15,55, per März-
Juni 15,75.

Paris, 12. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen ruhig. ver
Dezember 20,40, per Januar 20,75, per Januar- April 21,15, ver
Marz Juni 21,55. Roggen ruhig, per Dezember 15,50, per März
Juni 15,75.

Antwerpen, 11. Dezember. Weizen träge. Roggen tühig.
Hafer feſt. Gerſte träge.

Amſterdam, 12. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. ver November Roggen auf Termine feſt, per
März 127, do. per Mai 129.

London, 12. Dezember. An der Küſte 3 Weizenladungen an
eboten.

New-York, 12. Dez. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 78 per Dezember 77, ver Januar 777 ver März 79
per Mai 798, Mais ver r 45, per Januar 43,, per
Mai 42 Mehl 2,75, Getreidefracht 23.

Chicago, 12. Dezember. (Telegr.) Weizen ver Dezember 70
per Januar 74. Mais per Dezember 374.

Zucker.
Hamburg, 12. Dezember. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

I. Produkt Baſis 88/, Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg ver Dezember 9,32, ver Januar 9,42, ver Februar 9,52, ver
März 9,60, per Mai 9,67x, per Auguſt 9,874. Matt.

London, 12. Dezember. 62 Proz. Javazucker loco 12
niminell. Rüben Rohzucker 9 sh. 4 d. matt.

Kaffee.
Hamburg, 12. Dez. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Dezember 33,50, März 33,25, Mai 33,50, September 34 25.
Hamburg, 12. Dez. (Schlußbericht.) Kaffee. Sur für Good

average Santos, Dezember 32,00 G., März 33,00 G., Mai 33,50 G.,
September 34,00 G.

Havre, 12. Dezember. (Anfangsbericht.) Kaffee in NewYork
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 5000 Sack, Sautos 24000 Sack.
Zufuhren für geſtern.

Havre, 12. Dezember. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Dezember 40,00, März 41,25, Mai 41,50. Tendenz
Behauptet.

Auſterdam, 12. Dezember. Java-Kaffee good ordinary
Petrolenm.

Bremen, 12. Dezember. Petroleum, Faß zollfrei. Standard
white loco 6,85 bez. Br.

Hamburg, 12. Dezember. Petroleum ſiill. Standard white
loco 6,75 Br.

Autwerpen 12. Dez. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 18 bez. und Br., per Dezember 18h Br., per Jannar
1827, Br., ver Januar-März 19 Br. Ruhig.

New-York, 12. Dezember. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,25, do. in Philavelphia 7,20, do. (in Refined
Caſes) 8,55 do. Credit Balances at Oil City 107.

Spiritus.
Rordhauſen, 12. Dezemeer. Branntwein 40 Vol. für

100 Kilogr. (105--106 Ltr.) 58.00 60.00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 12. Dez. Spviritus ſtill, Dezember 17,50 G.,
Dezember Januar 17,50 G., Januar- Februar 17,50

Parise, 12. Dezember. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig,
ober 30,50, Januar 31,00, Januar-April 31,00, Mai Auguſt

Paris, 12. Dezember. (Schlußbericht.) Spiritus rubig,
39,50, Januar 31,00, Januar April 31,00, Mai- Auguſt

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 12. Dezemb. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,99 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00 38,00 Mk., Linſen 18,00
dis 40,00 Mt., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren,
Kölu, 12. Dezember. Rüböl loco 68,00, Mai 66.00.
Hamburg, 12. Dezember. Rüböl tuh'g, loco 63.09.
Hambvurg, 11. Dezember. Schmalz. Amerik. Steam 37 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. vo.
Chambverlain, Roe u. Co. 388/, Mk., do. do. Choice Grocery 38 Mk.,
div. Marken 28-384 Mk. Aules ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 12. Dezemder. (SchluzBericht.) Rüböl mati, Dezbr.
72,00, Januar 73,25, Januar- April 73,25, ai-Auguſt 63,00.

New-NYork, 12. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſiern
ſteam 7,50, do. Rohe und Brothers 7,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 12. Dezember. Kartoffelitärke und -Mehl 17.75 Mk.
Hamburg, l1. Dezember. Karroffelſtärie, prima Waare prompt

17 18 Mk., Lieferung Jan. -Febr. 171 18 Wit., Karrzoſfeimehl,
prima Waare prompt 18 18 Mk., Lieferung Jan.-Febr. 18 dis
181/, Mk., Superior- Stärke 17 18 Met., Suverior-Vehl 18
bis 19 Mk. ver 100 Kilogramm.
109 r Magdebnurg, 12. Dezember. Eßkartoffeln 4,50--5,00 Mk. für

g.
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Fleiſch. Buniter. Eier.
Magdeburg, 12. Dezemb. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

1,04 Mt., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20--2,30 Mkh.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 M., Hamniel-
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk. Spbntter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,89--4,89 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 11. Dezemb. Die heutigen Engrospreiſe ſelten lich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel e i
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100 Pfa., eine 90--70 Srezungen, 453 e 120 135 e
W h 3 Pfa., v i Brewmen, 12. Dezemb. Baumwolle. Willig. Upland midd Lſtrl.55 Pfa., kleine 20 g., ungen 30 loco v.große W. 45 Vig, mittel Aig, ine 295 e lebende n 12. Dezember. (SchlußBericht) Baumwolle numbers warrants
u e e re 39 mittel 2323 e Umſat 8 000 Ballen, davon für Spelnlatton und Errort 500 Ballenkleine 16 18 Pfg. Cabliau, große 14--18 h g. Midding anerſteniſhe Lieferungen Seng,

u g.K e 8--9 Pfg., Dorſch 12--20 Pfg., Rochen 7—-9 Pfg., Per DezJan. 5 Verk.-Preis, Per MaiFuni 42 Käuferpreis,r es S Silben Vig, Jene Be ren Zadin l cea,e gen 69 e ehe 35 m eis m ha., e g. en e Schnep Preis u S30-40 Pfg., Hummern, lebende 200--210 Pfg. 4 Mai Käuferpreis, Seht Dit b

Stroh. Heu. Metalle.Amſterdam, 12. Dezember. Bancazinn 71.75Weodednrſt Detene. Zigthrod 57050 M. Krumm- O. Vratel, dal a sſtroh 3,50——4, veu 6,00--7.50 Mk. für 100 Kg.

Baumwolle und Wolle. Lſtri., 6 Monate 72 Lfirl. Blei ſpan. 16/, Lſtrl., ergi. 160inn 116 Lſirl., Zink 18/, Liirl.
Clasgeow, Tr (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

Hamburg, 11. Dezemb. CToileſalveter) Loco 8,17x Mk.

Rio de Janeirs, 11. Dezember. Wechſel auf London 9

e. neVerk.Preis. Berantwortlich für die Kedaktzen Pr. Walther Gevensleben, Hane, Spreg
ſeunden der Redaktion von 9 dis 12 U)r Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden
Zufq. ten ſind nicht perſ änlich, ſondern lediglich „An die Nedatton der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adrejten. Fin die Inſerate verantwortl9

71.75.

London, 12. Dezemb. Silber 29 Lſtrl., ChiliKupfer 71/, e
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Bier-Grosshandllung von R.
Halle a. S-

Lager und Eiskellereien mit direktem GeleisanſchlußHaupt-Contor, Landsberger Str. 7 Fernſprecher 238

allerfeinſtes Tafelbier (hell wie Pilſener), ſtark
gehopft und ſehr fein im Geſchmack,Pfungstädter Bock-Ale e e

Pfungstädter Märzenbier wie Dur r Geſchenng er
Eecht Böhmisch von Anton Hrener, Michelob, hochfeine Qualität.

Grätzer Gesundheitsbier der Aktienerareret Gr t, beſondere

Pfungstäcter Kaiserbräu en Ferner Kurigbiere erefliches

Nürnberger Export-Bier

Mänchner Kändlbri

L. o

II. Contor e e ehe et
empfiehlt in Gebinden, Flaſchen und Krügen (Syphon) mit Kohlenſäure

von J. G. Reiſ. Nürnuberg (dunkel),

aus der Afti

vorzügliche Qualität.

on Cur. Pertseh, Erxportbrauerei
(Qualität Spezial), äwerth und von ärztl. Autoritäten

warm empfohlen

Coburger Actienbier, agl. Porter und Pale Ale.
NB. Köstritzer Schwarzhbier, Grätzer und Englische Biere nur in Fäſſern und Flaſchen

eingefüh

enbrauerei von Kindl, München,
hochfeine Qualität.

Köstritzer Schwarzbier ehe u re
Kulmbacher Exportbier

er

großer Nähr-
ſeit 1873 hierF hi

Druck und Verigg von O tto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. i I Driac
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